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tür. Sie fe^te ftdj auf ben Dian unb
roartete

Das Xiden ber Ubr fdjlug gleidjmäßig
bämmernb burdj bie Stitle. Die 3eit rann
bleifdjroer über fte babin.

©nbüdj erflangen auf bem Äorribor
Sdjritte.

Der Äettner trat ein.
Unb unmittelbar auf ibn folgte ein 3mei=

ter. 3m Cut. 9Kit 3oünber. Unb einigen
langgeftielten Sfumen.

ßs roar 3oe Hamilton.

Slnatol Sigeon empfanb, mie fdjon fo oft,
bag bie 3eße bes Unterfudjungsgefängniffes
mit feinem bebaglidjen Sdjlaf^immer in ber
Heinen Sttla am ïiber meber ibentifdj roar,
nodj überbaupt bie geringfte Slebnüdjfeit auf=

roeifen fonnte. SJÎodjte es nun bas barte ßager
fein, obet bie fablen SBänbe, bie ibn am
ftarrten, ober bet fiidjtfdjetn, bet oom
©ang aus in fdjmalem, bütjenbem Äegel in
bas 3nnere ber 3eHe fiel, ober bet gleidj»
mäßige Sdjritt ber patrouitlierenben Soften,
ben er bis barbet tjörte Xatfadje blieb,
baß et nidjt einfdjlafen fonnte.

Slußerbem badjte er ftänbig an bie SBorte

ber 33otfdjaft, bie man ibm am SJforgen auf
fo feltfame Slrt batte sufommen laffen. Sin

bie SBorte: galten Sie fidj beute abenb be=

reit. SJtan mirb Sie befreien."
Slnatol Sig^on roartete auf biefe Sefrei*

ung.
©t empfanb, baß fte jetjt roirflidj fommen

mußte, ©r ïjtclt fidj lange genug fdjon im
ffiefängnis auf. Unb bisber batte ibn fein
©lüdsftem nie oerlaffen.

©in ©eräufdj an ber lüt ließ ibn jufatm
menfdjteden.

3dj metbe netoös!" badjte et ärgerlidj.
Das madjt bie tatenlofe ©infamfeit."

©r be^roang feine Unrufje unb legte fidj
nieber, bie Slugen gefdjloffen, als ob er fdjlafe.

©r fjörte braußen bie befannten Stim=
men bet beiben Deteftios, bie et täglidj 0u

fefjen befam, bie ein paar SBotte mit bem

Sdjließet roedjfelten. Dann raffelte bet Sdjlüf=
fei an feinet Xür, bas Sdjloß fptang auf
unb ein bteitet, gelbet ßicfjtftrafjf fiel in bas
Dunfel feinet 3etle unb ttaf quet fein ©efidjt.

©t füfjlte es, aber er beroegte ftcf) nidjt.
ßeoiet unb Soiret ftanben neben ibm.

Stellten eine brennenbe ßatetne auf ben

Xifdj unb faben fidj fragenb an.
ßeoier fdjloß bie Xür.
Soitet legte fanft feine fjanb auf SIna=

tols Sdjultet.
fjett Sißeon bitte, £>ett Stroit "
Slnatol fdjob langfam bie Slugenltbet tjcd)

unb fab bem Deteftio ins ©efidjt, in bem fidj
einige ©rtegung malte.

SBas gibt's?"
Soiret roarf einen fragenben Süd pr

Xür. ©r mußte, baß bort braußen auf bem

©ang ber Sdjließer ftanb.
Sie Sie follen fofort bem Umerfu=

tjungstidjter ootgefübtt roetben. ©ine
btingenbe Setnebmung ."

Slnatol 30g bie Slugenbrauen jufammen,
bis fte einen geraben Strid) bilbeten.

j »3e^t, ausgerechnet!"
j Soiret roarf einen oerjtoeifelten Süd jur
Xür. Dann oerfudjte er energifdj ju merben.

©troas fdjneller, fjerr Siaeon ."
Slnatol fetjte ftd) aufredjt bin-
©eroiß, idj muß mid) ja fügen. Der

roben ©eroalt fann idj nidjt roiberftefjen. Daß
fidj ber fjerr Unterfudjungsridjter audj eine

anbere 3eti bätte ausfudjen fönnen, merbe idj
ibm perfönüdj fagen. Sitte, ffientle=

men, ba brüben fteben meine Sdjube. 3Bür=

ben Sie fo üebensroürbig fein ."
ßeoier büdte fidj unb bradjte fie Ijerait.

Sie balfen beibe beim SInjieben. ©nbüdj coat

Slnatol fettig. ©t gtübelte oetgebüdj ba=

rüber nadj, mas biefer nädjtüdje UeberfaH

m bebeuten hatte. Db es etroa ben Slnfang
feiner Sefreiung bebeutete mas et faum
annebmen fonnte, benn an bet Sfüdjttrcue
^er beiben Seamten ßeoier unb Soitet batte
et bisbet nidjt geäroetfett obet ob es

roitfüd) eine roidjtige Setnebmung galt. 3^
festeren galle roollte man oon ibm 3toeifel=

los berausbtingen, roo et bie 3uroelen "et-
ftedt batte...

Sie fübtten ibn ben langen ©ang Ijin=
untet. Das ßidjt bet btennenben ßatetnen
fladette. Slm guß bet fjaupttreppe roanbte

fidj Slnatol geroobnbeitsmäßig nadj ünfs.
Soitet fyett ibn fdjneU 3utüd.
Stein, nidjt botüjin. fjier tedjts

ift bet Slusgang.
Slnatol fab ibn oetftänbislos an.

Das Slmtsjimmet bes Untetfud)ungs=
tidjtets liegt bodj bott btüben ."

Soitet nidte. ©ine leidjte Setlegenbeit
glitt fefunbenlang übet fein ffieftdjt. Dann
fagte et:

SBit fübten Sie gat nidjt jum Untet=

fudjungstidjtet ."

Slb fonbetn ?"
ßeoiet fiel tafdj ein:

3ns fmtel ,©ottage' 3tmmer 26."

So. Unb roas foll id) bort .?"
Soiret beeilte fidj, bie ©rflärung p geben.

©ine ootnebme Slmetifanetin etroas

Spleen, oetmute idj, bat es fidj in ben

Äopf gefetjt, mit 3bnen ju foupieten unb

roit finb batauf eingegangen ."
Slnatol ließ langfam feinen Süd oon

einem 3um anbetn roanbetn.

So Sie finb barauf eingegangen.

SBirftidj febr üebensroürbig. f>ätte idj
3bnen gar nidjt sugettaut ."

3a ." Sottet nidte. Slber roir fönnen

es nut untet einet Sebingung madjen ."

Unb bte ift?"
Daß Sie fidj fjanbfdjellett anlegen laf=

fen. Die ©efafjr, baß Sie uns bei biefet ffie=

legenfjeit 3U entfommen fudjen, ift bodj 3U

groß, unb roenn Sie gefeffelt finb, bürfte
bas feine Sdjroierigfeiten fiaben ."

Slnatol ftredte gleidjmütig bie frönbe
bindet bitte ."
©t badjte batan, bafj bie Slmetifanetin",

falls fie ibn roitflid) befteien roollte, audj bie

Reffet nidjt als fjinbetnis bettadjten roürbe.

SJlit leifem Sdjnappen fdjloffen fie fidj um

feine fjanbgelenfe. ßeoier roatf ben bunflen
Slbenbmantel um Slnatol, fo bafj bie <$effe=

lung nidjt 3U feben roat. Dann ttaten fie

auf bie Straße.
Det Stadjtbimmel roötbte fidj flar unb bodj

über ibnen. ©in paar Steine oetfudjten oet=

gebüd) mit bem SBibetfdjein ber elefttifdjen
Sogenlampen 3U fämpfen. Sie untetlagen,
roie übetaH bie Statut ben ©tgebniffen bet

Äultut untetüegt.
Slnatol atmete tief bie teine Sladjtluft.
Dott btüben liegt bas fjotel ." fagte

Soitet.

Sie finb anbetungsroürbig ."
3oe Hamilton bob beteuernb bie fjänbe.

©t fannte jebe eutjelne feinet Seroegungen

in ibtet Silbroitfung. ©t batte fte oft genug

oot bem Slufnabmeappatat gemadjt. fjatte
oft genug auf bet fümmetnben ßeinroanb ifjre
SBirfung ftubieten fönnen. Unb roußte fie

übetaH tidjtig anproenben.
Die Dame lädjelte fein. Unb ein felt=

fames ©ütjern lag in ber liefe ibrer Sfugen.

Sie überanftrengen ftdj, f>ett Hamilton."
Der Sdjaufpieler griff nadj bem SBeinglas

unb ftürjte es in einem 3uge b«untet.
Die Dame beobadjtete jebe ebtjige feinet

Seroegungen fdjatf. ©inen Sltemjug lang
fdjien es, als butdjfämpfe eine fiefjerfjafte
Spannung ifjten Äötpet.

Unggle, ttwrifd) nü'b e fo guet, unb roürbifd) mer e paar gränfli pumpe ?" Mt ifdj baê oiel SBier

trinfe tuet bir gar nüb guet." Sdj mott mer ja SBeberS Ciga^Stümpe" djaufe !" ,,3a' fo
baè ifdj en anbere §aU !"

6

tür. Sie setzte sich auf den Diwan und
wartete

Das Ticken der Uhr schlug gleichmäßig
hämmernd durch die Stille. Die Zeit rann
bleischwer über sie dahin.

Endlich erklangen auf dem Korridor
Schritte.

Der Kellner trat ein.
Und unmittelbar auf ihn folgte ein Zweiter.

Im Cut. Mit Zylinder. Und einigen
langgestielten Blumen.

Es war Joe Hamilton.

Anatol Pigeon empfand, wie schon so oft,
daß die Zelle des Untersuchungsgefängnisses
mit seinem behaglichen Schlafzimmer in der
kleinen Villa am Tiber weder identisch war,
noch überhaupt die geringste Aehnlichkeit
aufweisen konnte. Mochte es nun das harte Lager
sein, oder die kahlen Wände, die ihn
anstarrten, oder der Lichtschein, der vom
Gang aus in schmalem, blitzendem Kegel in
das Innere der Zelle fiel, oder der
gleichmäßige Schritt der patrouillierenden Posten,
den er bis hierher hörte Tatsache blieb,
daß er nicht einschlafen konnte.

Außerdem dachte er ständig an die Worte
der Botschaft, die man ihm am Morgen auf
so seltsame Art hatte zukommen lassen. An
die Worte: Halten Sie sich heute abend
bereit. Man wird Sie befreien."

Anatol Pigeon wartete auf diese Befreiung.

Er empfand, daß sie jetzt wirklich kommen

mußte. Er hielt sich lange genug schon im
Gefängnis auf. Und bisher hatte ihn sein

Glücksstern nie verlassen.
Ein Geräusch an der Tür ließ ihn

zusammenschrecken.

Ich werde nervös!" dachte er ärgerlich.

Das macht die tatenlose Einsamkeit."
Er bezwang seine Unruhe und legte sich

nieder, die Augen geschlossen, als ob er schlafe.

Er hörte draußen die bekannten Stimmen

der beiden Detektivs, die er täglich zu

sehen bekam, die ein paar Worte mit dem

Schließer wechselten. Dann rasselte der Schlüssel

an seiner Tür, das Schloß sprang auf
und ein breiter, gelber Lichtstrahl fiel in das
Dunkel seiner Zelle und traf quer sein Gesicht.

Er fühlte es, aber er bewegte sich nicht.
Levier und Poiret standen neben ihm.

Stellten eine brennende Laterne auf den

Tisch und sahen sich fragend an.
Levier schloß die Tür.
Poiret legte sanft seine Hand auf Ana-

tols Schulter.
Herr Pigeon... bitte, Herr Pigeon..."
Anatol schob langsam die Augenlider hcch

und sah dem Detektiv ins Gesicht, in dem sich

einige Erregung malte.
Was gibt's?"
Poiret warf einen fragenden Blick zur

Tür. Er wußte, daß dort draußen auf dcm

Gang der Schließer stand.

Sie Sie sollen sofort dem

Untersuchungsrichter vorgeführt werden. Eine
dringende Vernehmung ."

Anatol zog die Augenbrauen zusammen,
bis sie einen geraden Strich bildeten.

Jetzt, ausgerechnet!"
î Poiret warf einen verzweifelten Blick zur
Tür. Dann versuchte er energisch zu werden.

Etwas schneller, Herr Pigeon..."
Anatol setzte sich aufrecht hin.
Gewiß, ich muß mich ja fügen. Der

rohen Gewalt kann ich nicht widerstehen. Daß
sich der Herr Untersuchungsrichter auch eine

andere Zeit hätte aussuchen können, werde ich

ihm persönlich sagen. Bitte, Gentlemen,

da drüben stehen meine Schuhe. Wurden

Sie so liebenswürdig sein..."
Levier bückte sich und brachte sie heran.

Sie halfen beide beim Anziehen. Endlich war
Anatol fertig. Er grübelte vergeblich
darüber nach, was dieser nächtliche Ueberfall
m bedeuten hatte. Ob es etwa den Anfang
seiner Befreiung bedeutete was er kaum

annehmen konnte, denn an der Pflichttreue
1er beiden Beamten Levier und Poiret hatte
er bisher nicht gezweifelt oder ob es

wirklich eine wichtige Vernehmung galt. Im
letzteren Falle wollte man von ihm zweifellos

herausbringen, wo er die Juwelen
versteckt hatte...

Sie führten ihn den langen Gang
hinunter. Das Licht der brennenden Laternen
flackerte. Am Fuß der Haupttreppe wandte
sich Anatol gewohnheitsmäßig nach links.

Poiret hielt ihn schnell zurück.

Nein, nicht dorthin. Hier rechts

ist der Ausgang.
Anatol sah ihn verständislos an.

Das Amtszimmer des Untersuchungsrichters

liegt doch dort drüben..."
Poiret nickte. Eine leichte Verlegenheit

glitt sekundenlang über sein Gesicht. Dann
sagte er:

Wir führen Sie gar nicht zum
Untersuchungsrichter ."

Ah sondern ?"
Levier fiel rasch ein:

Ins Hotel .Cottage' Zimmer 26."

So. Und was soll ich dort .?"
Poiret beeilte sich, die Erklärung zu geben.

Eine vornehme Amerikanerin etwas
Spleen, vermute ich, hat es sich in den

Kopf gesetzt, mit Ihnen zu soupieren und

wir sind darauf eingegangen..."
Anatol ließ langsam seinen Blick von

einem zum andern wandern.

So Sie sind darauf eingegangen.
Wirklich sehr liebenswürdig. Hätte ich

Ihnen gar nicht zugetraut..."
Ja..." Poiret nickte. Aber wir können

es nur unter einer Bedingung machen..."
Und die ist?"
Daß Sie sich Handschellen anlegen

lassen. Die Gefahr, daß Sie uns bei dieser

Gelegenheit zu entkommen suchen, ist doch zu

groß, und wenn Sie gefesselt sind, dürfte
das seine Schwierigkeiten haben ."

Anatol streckte gleichmütig die Hände hin.
Hier bitte ."
Er dachte daran, daß die Amerikanerin",

falls sie ihn wirklich befreien wollte, auch die

Fessel nicht als Hindernis betrachten wllrde.

Mit leisem Schnappen schlössen sie sich um

seine Handgelenke. Levier warf den dunklen

Abendmantel um Anatol, so daß die Fesselung

nicht zu sehen war. Dann traten ste

auf die Straße.
Der Nachthimmel wölbte sich klar und hoch

Lber ihnen. Ein paar Sterne versuchten
vergeblich mit dem Widerschein der elektrischen

Bogenlampen zu kämpfen. Sie unterlagen,
wie überall die Natur den Ergebnissen der

Kultur unterliegt.
Anatol atmete tief die reine Nachtluft.

Dort drüben liegt das Hotel ." sagte

Poiret.
»

Sie sind anbetungswürdig ."
Joe Hamilton hob beteuernd die Hände.

Er kannte jede einzelne seiner Bewegungen
in ihrer Bildwirkung. Er hatte sie oft genug

vor dem Aufnahmeapparat gemacht. Hatte
oft genug auf der flimmernden Leinwand ihre
Wirkung studieren können. Und wußte sie

überall richtig anzuwenden.
Die Dame lächelte fein. Und ein

seltsames Elitzern lag in der Tiefe ihrer Augen.

Sie überanstrengen sich, Herr Hamilton."
Der Schauspieler griff nach dem Weinglas

und stürzte es in einem Zuge herunter.
Die Dame beobachtete jede einzige seiner

Bewegungen scharf. Einen Atemzug lang
schien es, als durchkämpfe eine fieberhafte
Spannung ihren Körper.

,Unggle, wánsch nud e so guet, und würd!sch mer e paar Fränkli pumpe ?" ,Nüt isch das viel Bier
trinke tuet dir gar nüd guet." Ich wott mer ja Webers Liga-Stümpe" chaufe !" Ja so

das isch en andere Fall !"


	[s.n.]

